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The Big Easy – New Orleans trägt sei-
nen Spitznamen völlig zu Recht, denn 
in „N’Awlins“ läuft das Leben nach 
anderen Regeln ab. In dieser katholi-
schen Enklave mitten im protestanti-
schen Süden stehen den über 700 Kir-
chen und 40 Friedhöfen ein paar Tau-
send Bars und Lokale gegenüber. Hier 
treffen Welten aufeinander: Voodoo 
und Vampire, Traditionen und Skur-
riles, Creoles und Cajuns, Schwarz 
und Weiß, Alte-Welt-Flair und Moder-
ne, Dolce Vita und Endzeitstimmung, 
 Haute Cuisine und Po-Boys, Greek-Re-
vival-Villen und Shotgun Houses.

New Orleans ist alles andere als 
eine gewöhnliche US-Metropole, lässt 
im liebenswerten Verfall und Chaos, 
in Dekadenz und Ignoranz bezüglich 
Konventionen jeglichen Perfektionis-
mus vermissen und gleicht, was das 
Flair angeht, eher Städten in der Ka-
ribik, in Lateinamerika oder Südeu-
ropa. Die Geschichte von New Orle-
ans ist wie eine Achterbahnfahrt und 
besonders Hurricane Katrina hat ge-
zeigt, wie sehr die New Orleaneans in 
Krisen zusammenhalten.

In den letzten Jahren hat sich enorm 
viel getan. Abgesehen von neuen bzw. 
erweiterten Attraktionen wie Vue Or-
leans (s. S. 33) oder JAMNOLA 
(s. S. 57), Insectarium (s. S. 57), 
Besthoff Sculpture Garden (s. S. 45) 
oder World War II Museum ⑷, sind 
Viertel wie Marigny, Bywater ⑴ oder 
Irish Channel ⑼ aufgeblüht. Außer-
dem entstanden tolle moderne Hotels 
und vor allem kreative Lokale, die die 
Grenzen von Creole- und Cajun-Küche 
sprengen.

Seit unserer ersten Reise in den 
1980er-Jahren fasziniert uns die 
Stadt. Unvergessen jener Besuch 
2006, kurz nach Katrina, wo wir mit 

den Bewohnern während des Jazz-
Fests weinten und feierten. Die Wi-
derstandsfähigkeit der New Orlea-
neans ist bewundernswert. Weder 
 Hurricanes – zuletzt 2021 Ida – noch 
eine Pandemie können den Lebens- 
bzw. Überlebenswillen bremsen. New 
Orleans ist ein Unikum in den USA, ist 
mehr, ist anders, und Lebensfreude 
pur – getreu dem Motto: „Laissez les 
bons temps rouler!“

Die Autoren

Margit Brinke und Peter Kränzle sind 
promovierte Klassische Archäologen, 
die als freiberufliche Journalisten 
und Buchautoren mit Fokus USA tä-
tig sind. Durch über 100 Publikatio-
nen bei verschiedenen Buchverlagen 
und die Mitarbeit bei Zeitungen, Ma-
gazinen, Blogs und PR-Arbeit konnten 
sie sich einen Namen im Reise- und 
Sportjournalismus machen.

Im Reise Know-How Verlag liegen 
von ihnen über ein Dutzend Stadtfüh-
rer in den Reihen CityTrip und CityTrip 
Plus zu verschiedenen, v. a. amerikani-
schen Zielen vor. Die Autoren wurden 
für ihre Arbeit schon mehrfach ausge-
zeichnet, u. a. 2018 mit dem ameri-
kanischen „IPW Travel Writer Award“, 
und betreiben ihren eigenen Blog: 
http://travelingtramps.blogspot.com.
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Cleveres Nummernsystem
Die Sehenswürdigkeiten sind im Text 
und im Kartenmaterial mit derselben 
magentafarbenen ovalen Nummer 
① markiert. Alle anderen Lokalitä-
ten wie Geschäfte, Restaurants usw. 
tragen ein Symbol und eine fortlau-
fende rote Nummer (S1). Die Liste 
aller Orte und die Zeichenerklärung 
befinden sich im Anhang.

æ Der Schmetterling ...
... zeigt an, wo man Angebote im 
Bereich des nachhaltigen Touris-
mus findet.

Bewertung der  
Sehenswürdigkeiten
*** nicht verpassen
** besonders sehenswert
* wichtig für speziell  

interessierte Besucher

Planquadrat im Kartenmaterial
[A1] Orte ohne diese Angabe 
liegen außerhalb unserer Karten. 
Ihre Lage kann aber wie die aller 
 Orts marken mit hilfe der begleiten-
den Web-App  angezeigt werden 
(s. Anhang).
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NICHT VERPASSEN!

① Jackson Square [E4]
Rings um diesen historischen Platz (s. S. 14) reprä-
sentieren Bauten wie Cabildo, Presbytère (s. S. 15) 
und die Kathedrale (s. S. 14) die einstige weltliche 
und kirchliche Macht, heute sind stattdessen interes-
sante Ausstellungen bzw. Kunstschätze zu sehen .

⑬ Royal Street [F3]
Historische Bausubstanz und prächtige  Balkone 
 machen das French Quarter aus. Vor allem die 
 Royal Street (s. S. 25) zeigt gut das spanisch- 
französische Erbe, während die Bourbon St. 
(s. S. 18) als Partymeile von New Orleans gilt.

⑱	⑳ French Market [F3] 
und Riverfront [F4]
Am Mississippi-Ufer (s. S. 29) fahren nicht nur 
Schiffe ab, sondern es gibt auch Attraktionen wie Vue 
 Orleans (s. S. 33), Audubon Aquarium und Insecta-
rium (s. S. 57) oder French Market (s. S. 28).

⑷ National World War II Museum [D8]
Das sehenswerte National World War II Museum 
(s. S. 35) befindet sich im Warehouse/Arts Dis-
trict (s. S. 34), einem Viertel, das viel Gastronomie, 
Night life, Kunst und Kultur zu bieten hat.

⑾ Garden District [dm]
Das im Laufe des 19. Jh. entstandene Wohnviertel der 
reichen amerikanischen Oberschicht in Uptown ver-
körpert mit prächtigen, von großzügigen Gärten um-
gebenen Villen Südstaatenidylle (s. S. 41)

⒀ New Orleans Museum of Art/City Park [ci]
Das Museum am Rand des City Park gibt einen Über-
blick über die Kunst verschiedener Epochen und Erd-
teile. Landschaft, Kunstgenuss und Erholung bietet 
der Besthoff-Skulpturengarten (s. S. 44) 

⒇ ⒈ Ausflug ins Cajun Country [S. 144]
Ein Besuch in den Sümpfen im Westen der Stadt 
gleicht einer Reise in eine andere Welt. Besonders 
sehenswert sind das Cajun Capital Lafayette und die 
„Queen City“ New Iberia (s. S. 51 und S. 53).
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8 Kurztrip nach New Orleans

1. Tag:  
French Quarter und Riverfront
Der erste Besuchstag gehört dem 
 Vieux Carré, dem historischen French 
Quarter mit der sich zum Mississip-
pi hin anschließenden Riverfront. 
Hier spielt sich das Leben ab, hier 
finden sich Attraktionen wie das 
Audubon Aquarium und Insectari-
um (s. S. 57), Museen sowie his-
torische Häuser und hier legen die 
Mississippi-Dampfer ab. Unzählige 
kleine Shops aller Art, Antiquitäten-
läden, Galerien und Boutiquen, Res-
taurants, Cafés und Bars bieten den 
perfekten Rahmen für einen genüss-
lichen Bummel durch die romanti-
schen Straßen, deren Häuser be-
grünte Balkone vorweisen.

Vormittags
Der erste Tag beginnt „stilecht“ mit 

einem Frühstück im Café Du  Monde 

(s. S. 67)  – günstig am Jackson 
Square, dem Ausgangspunkt für den 
Spaziergang durchs French Quarter, 
gelegen. Erster Besichtigungspunkt 
ist der Platz mit den umliegenden Bau-
ten, darunter St. Louis Cathedral ②, 
Cabildo und Presbytère ③ mit dem 
Louisiana State Museum. Danach 
lässt man sich durch die Straßen des 
French Quarter treiben. Als Alternative 
böte es sich an, sich vom Vue Orleans 
(s. S. 33) aus einen ersten Überblick 
zu verschaffen.

Mittags und nachmittags
Zur Mittagspause empfiehlt sich 

z. B. ein Imbiss im French Market ⑱ 
oder ein Po-boy bei Johnny’s Po-boys 
(s. S. 66). Entlang der Riverfront 
warten dann das Audubon Aquari-
um und das Insectarium (s. S. 57). 
Gelegenheit zum Shoppen gibt es 
ebenfalls: z. B. in der Jax Brewery 
(s. S. 75) oder im Outlet-Shopping-
center Riverwalk Outlets (s. S. 77).

Abends und nachts
Am Abend stürzt man sich in das 

 Getümmel um die Bourbon Street ⑧ 
mit ihren Bars, günstigem Bier oder 
Cocktails aus Plastikbechern, Stra-
ßenbands und Shops. Musikfreunde 

f Das National World War II 
 Museum ⑷ beschäftigt sich mit dem 
Zweiten Weltkrieg

j Vorseite: Bunt und kreativ – ein 
Kunstwerk aus JAMNOLA (s. S. 57)

Die meisten Besucher kommen im 
Rahmen einer längeren Rundrei-
se nach New Orleans. Oft ist die Me-
tropole nur ein Stopp auf dem Weg 
durch den tiefen Süden bzw. nach Flo-
rida. Zugegeben, man kann New Or-
leans an ein oder zwei Tagen erkun-
den, da der Stadtkern überschaubar 
ist. Um die Stadt jedoch richtig ken-
nenzulernen, sollte man mindestens 
drei Tage einplanen. Dann bleibt ge-

nügend Zeit für die wichtigsten Viertel, 
für eine Bootsfahrt auf dem Mississip-
pi, einen Friedhofsbesuch und für das 
sehenswerte Kunstmuseum im City 
Park. Die Hauptattraktionen und -vier-
tel sind überwiegend mühelos zu Fuß 
oder mit dem öffentlichen Nahverkehr 
zu erreichen. Letzterer erfordert aller-
dings Zeit, denn eines wird der Besu-
cher schnell lernen: In New Orleans 
gehen die Uhren langsamer ...

Kurztrip nach New Orleans



9Kurztrip nach New Orleans

sind besser in den legendären Clubs 
in Faubourg Marigny aufgehoben, 
v. a. an der Frenchmen Street, z. B. im 
Snug Harbor (s. S. 71) oder im Blue 
Nile (s. S. 70).

2. Tag:  
CBD und Garden District
Der zweite Besuchstag beginnt im 
pulsierenden Geschäftszentrum 
der Stadt, dem Central Business 
District (CBD), und im alten Indus-
trieviertel von New Orleans, dem 
Warehouse/Arts District ⑶, ehe 
man  nachmittags in eine andere 
Welt, den Garden District ⑾, ein-
taucht. Dieser war ursprünglich das 
Wohnviertel der reichen Amerikaner 
und bietet prächtige Architektur.

Vormittags und mittags
Zum Frühstück gibt es typische Süd-

staatenkost bei Mother’s (s. S. 66), 
z. B. Schinken (baked ham) und 
 biscuits. Anschließend spaziert man 
durch den CBD mit der Canal Street ⑵ 
als Hauptachse. Im Warehouse/Arts 
District ⑶ stehen dann sehenswerte 

Museen wie das Ogden Museum of 
Southern Art ⑸ oder das National 
World War II Museum ⑷ – Letzteres 
mit empfehlenswertem Restaurant 
und „Soda Shop“ – zur Auswahl.

Nachmittags und abends
Mit der St. Charles Streetcar geht es 

vom CBD in den Garden District ⑾. 
Hier lernt man auf einem Spaziergang, 
z. B. mit den Two Chicks Walking Tours 
(s. S. 120), das andere Gesicht der 
Mississippi-Metropole, das „Südstaa-
tenflair“, kennen. Nach einem Abste-
cher zum Southern Food & Beverage 
Museum (s. S. 59) im aufstreben-
den Central City – mit NO Jazz Mar-
ket, einer Jazzbühne (s. S. 73),  – 
könnte der Bummel an der  Magazine 
Street ⑼ enden, wo sich nordwärts 
außergewöhnliche Shops, Boutiquen 
und Cafés zum Bummel aufreihen. 

Wer möchte, kann den Tag in ei-
nem der zahlreichen Lokale an der 
Magazine St. oder im Warehouse Dis-
trict ausklingen lassen. Zurück im 
French Quarter gibt es dann in der 
Chandelier Bar im Four Seasons Ho-
tel (s. S. 124) einen Absackerdrink.
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10 Kurztrip nach New Orleans

Alternativ geht es entlang der Ri-
verfront, vorbei am Audubon Aquari-
um und Insectarium (s. S. 57) und 
durch den Crescent Park nach Bywa-
ter ⑴, wo ebenso wie im angrenzen-
den Faubourg Marigny tolle Architek-
tur und nette Cafés und Kneipen lo-
cken. Der Spaziergang könnte in der 
Frenchmen Street [G2] enden, wo 
man in diversen Clubs in die Musik-
szene der Stadt eintauchen kann.

Wer mehr Zeit hat ...

Auf der Weiterreise oder als eigener 
Abstecher würde sich die Besichti-
gung des einen oder anderen Plan-
tagenhauses lohnen, die sich zwi-
schen New Orleans und Baton Rouge 
am Mississippi entlang der Planta-
tion Road ⒅ aufreihen. Auch Baton 
Rouge ⒆ ist einen Besuch wert, erst 
recht aber das Umland von New Or-
leans: das sich westlich bis nach Te-
xas hinein ausbreitende Cajun Coun-
try mit sehenswerten Orten wie New 
Iberia ⒈ oder Lafayette ⒇.

3. Tag: Kunst, Friedhöfe  
und der Mississippi
Am dritten Besuchstag steht die Um-
gebung der Stadt im Mittelpunkt, 
dazu Blaine Kern’s Mardi Gras World 
und eine Mississippi-Rundfahrt mit 
dem Schaufelraddampfer.

Vormittags und mittags
Nach dem Frühstück geht es mit 

der Canal Streetcar in den Nor-
den der Stadt, in den City Park ⒀. 
Hier wartet unter anderem das 
 sehenswerte New Orleans Museum 
of Art mit seinem Sculpture Garden 
auf Besucher. Für einen Snack lohnt 
das Museumscafé. Alternativ könnte 
man für den Vormittag Blaine Kern’s 
Mardi Gras World ⑻ einplanen.

Nachmittags und abends
Vor oder nach einer Schiffsrund-

fahrt mit der Natchez oder der  Creole 
Queen (s. S. 122) lohnt ein Fried-
hofsbummel. Am nächsten zum 
French Quarter gelegen, gibt der St. 
Louis Cemetery No. 1 ⑨ einen guten 
Eindruck von einer Totenstadt, die al-
lerdings nur noch in Gruppen im Rah-
men (teurer) Touren besichtigt wer-
den kann. 
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11Stadtspaziergang

Toulouse St. führt weiter zur Bourbon 
Street ⑧, eine der zentralen Achsen 
der Altstadt, ehe man weiter nord-
wärts den berühmten St. Louis Ceme-
tery No. 1 ⑨ erreicht, der zentralsten 
der berühmten „Cities of the Dead“. 
Vorbei am Louis Arm strong Park geht 
es in das afroamerikanische Vier-
tel Faubourg Tremé ⑩, ehe man 
schließlich den Ostteil des French 
Quarters erkundet. Hier präsentiert 
sich die Altstadt nicht nur ruhiger und 
idyllischer, sondern wartet auch mit 
interessanten Bauten auf, z. B. dem 
Hermann-Grima House ⑪, dem Gal-
lier House ⑭ oder dem Old Ursuline 
Convent ⑮ auch sehenswerter, was 

Stadtspaziergang
Idealer Ausgangspunkt für einen 
Bummel durch die Altstadt von New 
Orleans, das French Quarter oder 
 Vieux Carré, ist der zentrale Jack-
son Square ①. Dominiert wird der 
Platz von der St. Louis Cathedral ②, 
die von Cabildo ③ – ehemals Regie-
rungssitz des spanischen Gouver-
neurs – und Presbytère ③ – früher 
Sitz der katholischen Diözese – ge-
rahmt wird, die beide Teile des Lou-
isiana State Museums beherbergen. 
Im Osten und Westen wird der Jack-
son Square von den Pontalba Buil-
dings ④ flankiert – das 1850 House 
im Lower Pontalba Building gibt Be-
suchern Einblick in diese historischen 
Wohnbauten.

Vom Jackson Square aus schlen-
dert man auf der Chartres Street vor-
bei am New Orleans Pharmacy Mu-
seum ⑤ und Napoleon House ⑥	
flussaufwärts zur St. Louis Street und 
wendet sich nach rechts. Über die 
Roy al Street erreicht man die Histo-
ric New Orleans Collection ⑦. Die 

Routenverlauf im Stadtplan
Der hier beschriebene Spaziergang ist 
mit einer farbigen Linie im Stadtplan 
eingezeichnet.

n Kunstvoll geschmiedete Balkone  
im Vieux Carré (s. S. 13), der  Altstadt
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Mississippi und Lake Pontchartrain be-
grenzen New Orleans auf einen etwa 8 
bis 12 km breiten Korridor. Es wäre al-
lerdings nicht New Orleans, hieße hier 
nicht alles anders: Begriffe wie Vieux 
Carré, Downtown, Uptown, Down
river, Upriver, Lakeside oder Riverside 
teilen die Stadt ein – Himmelsrichtun-
gen sind hier außer Kraft gesetzt. Also 
aufgepasst: up/down bezieht sich auf die 
Fließrichtung des Mississippi. Uptown 
liegt also im Westen, Downtown im Os-
ten, Lake side im Norden (am See), und 
River side im Süden (am Mississippi). So 
liegt z. B. alles am Fluss oder die Stra-
ßen, die dorthin führen, „riverside“, und 
steht man am Jackson Square und will 
durch das French Quarter zum St.-Lou-
is-Friedhof, geht man nicht nach Nor-
den, sondern Richtung „lakeside“.

Eine der wichtigsten Straßen der 
Stadt ist die Canal St. ⑵, sie trennt 
die Alt- von der Neustadt und an ihr 
wechseln die Straßen ihre Namen. 
Die Nummerierung der Häuser er-
folgt nach Blocks (1. Block 1–100, 2. 
101–200 usw.). Besonders einfach ist 
die Orientierung im French Quarter, 
da das ca. 1400 x 800 m große Areal als 
Gitternetz angelegt wurde. Der älteste 
geschlossene historische Stadtkern der 

Orientierung
USA, seit 1936 unter Denkmalschutz, 
umfasst etwa 90 Blocks und wird be-
grenzt durch Canal St., Esplanade Ave. 
[D1–G3], Rampart St. [C4–E2] und 
den Mississippi. Das Zentrum bildet 
der Jackson Square ①.

Sehenswerte Viertel außerhalb von 
French Quarter und Marigny sind By
water ⑴ {##}, der Garden District ⑾ und 
Uptown ⑿ mit Audubon Park und Tu-
lane University sowie der City Park ⒀. 
Die feinen Viertel der Stadt liegen in 
Uptown. Back o’town – der „Arsch der 
Stadt“ – befindet sich hingegen nördlich 
des French Quarter, in Tremé ⑩ bzw. 
Storyville – einem traditionell schwar-
zen Viertel.

Auf der Westbank, dem Westufer des 
Mississippi, lohnt die Ortschaft Gret-
na ⒃ einen Ausflug, während sich auf 
der Eastbank der größte Vorort von 
New Orleans, Metairie, sowie Kenner 
(Airport) und, flussabwärts, das der-
zeit angesagte Bywater ⑴ und Chal-
mette mit dem berühmten Schlachtfeld 
von 1815 ⒄ befinden. Die sogenann-
te North Shore, jenseits des Lake Pont-
chartrain (Slidell, Covington, Mande-
ville) wird v. a. von Pendlern bewohnt 
und ist über die 40 km (!) lange Cause-
way Bridge zugänglich.

Architektur und kunstvoll geschmie-
dete Balkone angeht.

Vorbei am French Market ⑱, ei-
nem der pulsierenden Zentren der 
Altstadt mit Gastronomie und Lä-
den, kleinen Parkanlagen und Stra-
ßenmusik, und dem New Orleans 
Jazz NHP ⑲ kann man schließlich 
am Mississippi den Trubel in der Alt-
stadt angesichts des scheinbar trä-
ge dahinfließenden „Ol’ Man River“ 

für einen Augenblick vergessen und 
den Altstadtrundgang am hier gelege-
nen Audubon Aquarium und Insecta-
rium (s. S. 57) oder im nahen Ein-
kaufszentrum, der Riverwalk Outlets 
(s. S. 77), ausklingen lassen.

Den gesamten Spaziergang kann 
man  – je nach Gehgeschwindigkeit 
und Zahl und Länge der Besichtigun-
gen – in zwei bis drei Stunden, besser 
aber an einem halben Tag absolvieren.

12 Stadtspaziergang
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„Laissez les bons temps rouler  – 
Let the good times roll!“ – der ers-
te Eindruck vom French Quarter be-
stätigt alles, was man über die Stadt 
gehört hat: Hier darf ein Amerika-
ner das tun, was ihm woanders ver-
wehrt ist, z. B. die offene Zurschau-
stellung nackten Fleisches oder der 
Alkoholgenuss in der Öffentlichkeit. 
Hat man jedoch die Bourbon Street 
hinter sich gelassen, zeigt sich das 
Vieux Carré von einer morbide- 
schönen und weltweit einzigartigen 
Seite.

In die katholische Hochburg der 
USA reisen viele Amerikaner gerne, 
schließlich darf man sich hier so aus-
toben wie sonst vielleicht nur noch in 
Las Vegas. Früh am Morgen, wenn 
die Reinigungstrupps das Pflaster 
abgespritzt und damit die Spuren 
der Nacht beseitigt haben, lässt sich 
beim Bummel durch die Gassen das 
French Quarter von einer anderen 
Seite kennenlernen.

Bekannt von Kalenderbildern und 
Fotos ist die typische Bauweise im 
French Quarter: Eingeschossige, 
schmale cottages oder shotgun hou-
ses (die Räume sind hintereinander 
entlang einer Achse angeordnet), 
wie sie auch in der Karibik zu finden 
sind – v. a. entlang Orleans, Burgun-
dy oder Dauphine St. –, bilden den 
einen Typus, zwei- oder dreigeschos-
sige Häuser in europäischer Bauwei-
se mit ihren berühmten schmiedeei-
sernen Balkonen den anderen. Sie 
prägen v. a. das Herz der Stadt um 
Bourbon und Royal Street.

Wer glaubt, im Vieux Carré träte 
die französische Vergangenheit der 
Stadt zutage, irrt gewaltig. Die fran-
zösische Komponente mag zwar die 
Stadt und ihre Bewohner bis heute 

prägen, was Sprache und Lebens-
weise angeht, doch das architektoni-
sche Erscheinungsbild ist insgesamt 
eher spanisch als französisch. 1788 
und 1794 zerstörten große Brände 
viel von der Originalbausubstanz und 
das anschließende Wiederaufbaupro-
gramm fiel in eine Epoche spanischer 
Herrschaft, entsprechend ist der Bau-
stil. Korrekt müsste das French Quar-
ter demnach auch „Spanish Quarter“ 
heißen.

Sein besonderes Flair erhält das 
Viertel durch die kaum 4000 Vieux-
Carré-Bewohner unterschiedlicher 
sozialer Schichten, Rassen und Her-
kunft  – ausgerissene Jugendliche 
gehören ebenso dazu wie „Quarter-
Snobs“, Intellektuelle, Künstler und 
Alteingesessene. Diese bunte Mi-
schung spürt man besonders jenseits 
der touristischen Zentren  – down-
river, etwa östlich der St. Ann Street, 
wo das French Quarter in ein ruhiges 
Wohnviertel übergeht.

Öffentlicher Nahverkehr  
im French Quarter
Das French Quarter wird von Bussen 
und Bahnen nur am Rand passiert. 
Es kann mit der Riverfront-Streetcar-
Linie (mehrere Haltestellen zwischen 
Canal St. und French Market) oder 
mit der Canal bzw. St. Charles Street-
car (Stopps an der Canal St. zwischen 
Harrah’s Casino/Riverfront und N 
Rampart/Basin St.) erreicht werden. 

Am Nordrand des French Quarter gibt 
es zudem eine Straßenbahnlinie, die 
entlang der Rampart St. von der Canal 
St. (W) Richtung Marigny  (Elysian Fields 
Ave.) im Osten führt, und die Buslinien 
8, 55 und 91.

French Quarter – Vieux Carré
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mentiert hatte. Im Februar 1934 fehl-
te dann plötzlich der Kopf der Statue, 
wurde aber wiedergefunden und vor-
sichtshalber gleich als Kopie in Gips 
abgegossen.

Die St. Louis Cathedral ② überragt 
den Platz und wird wiederum von Ca-
bildo und Presbytère ③ gerahmt. Be-
sonders am Wochenende herrscht 
rings um den Platz ein buntes Treiben 
von Besuchern und Einheimischen, 
Musikgruppen und Künstlern, Wahr-
sagern und Akrobaten. Die bei Dun-
kelheit geschlossene Grünanlage im 
Zentrum gleicht einer Oase der Ruhe 
und Beschaulichkeit.

② St. Louis Cathedral ** [E4]

Die St. Louis Cathedral wurde 1794 
nach dem zweiten großen Feuer von 
1788 erbaut. Finanziert wurde sie 
von Don Andreas Almonester de Ro-
xas, dessen Grab sich im Inneren 
befindet. Der Vorgängerbau stamm-
te aus den 1720er-Jahren und von 
Stadtbaumeister Pauger. Die Kirche, 
besonders ihre Fassade, durchlief 
1851 eine Modernisierung im Greek 
Revival Style, seither gilt sie als eine 
der meistfotografierten Kirchen im 
Land. Als Sitz der römisch-katholi-
schen Erzdiözese von New Orleans 
ist sie zugleich eine der wenigen Bas-
tionen des Papstes im ansonsten pro-
testantischen Süden der USA.

Hinter der Kathedrale liegt ein klei-
ner Park, der St. Anthony’s Garden – 
ursprünglich ein Duellierplatz  –, 
der von einer der Hauptachsen des 
French Quarter, der Royal Street ⑬ 
begrenzt wird. Die Straße gilt als Mek-
ka der Kunst- und Antiquitätenliebha-
ber. Östlich der St. Ann Street [E4], wo 
die Zahl der Geschäfte deutlich ab-
nimmt, fallen konzentriert die für die 
Stadt so typischen Balkone ins Auge.

① Jackson Square *** [E4]

Der Jackson Square ist das pulsieren-
de Zentrum des French Quarter. Bis 
in die 1850er-Jahre diente er als Pa-
rade- und Aufmarschplatz und hieß 
deshalb auch Place d’Armes. 1856 
wurde der Kern in eine ansehnliche, 
begrünte und nachts abgesperrte An-
lage verwandelt, woran Baroness de 
Pontalba (s. S. 16) maßgeblich be-
teiligt war.

Hoch zu Ross präsentiert sich in 
der Mitte des begrünten Platzes An-
drew Jackson, Held der Schlacht von 
New Orleans 1815. Clark Mill fertigte 
das Bronzestandbild aus 60 Teilen, 
nachdem er drei Jahre herumexperi-

MEIN TIPP  
Kaffeepause
Den Besuch von New Orleans könnte  
man nicht besser beginnen als mit dem 
Besuch einer der legendären Instituti-
onen der Stadt, dem Café Du  Monde 
(s. S. 67) am Rand des Jackson 
Square. Bei der Eröffnung 1860 dien-
te es vor allem der Verköstigung der 
Marktfrauen und Hafenarbeiter, heute 
genießt man am besten früh am Mor-
gen, dann ohne Warteschlangen und 
Andrang, eine Portion Beignets – drei 
puderzuckerbestäubte, frischgeba-
ckene, ungefüllte Krapfen – und dazu 
einen mit Zichorie angereicherten Café 
au lait.

027no Abb.: mb


